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BOULEVARD
Diane Willems spielt die Rolle der Dana
Wolf in der Serie „Verbotene Liebe“

KURZWEIL
Der große Rätselspaß – natürlich
wieder mit den Ackermanns

NORDSEE MARKTPLATZ
Vorteil: Unser Kunden-Center im Internet – Einfach immer geöffnet www.kreiszeitung-wesermarsch.de

4 Tipps des Tages
für Verbraucher
aus der Region

In Niedersachsen besteht für
Schulabgänger neuerdings
grundsätzlich die Möglichkeit,
direkt nach dem Schulab-
schluss eine Ausbildung bei
der Feuerwehr zu absolvieren.
Allerdings bieten erst wenige
Kommunen diese Möglichkeit
an. Bislang sind bei dem lan-
desweiten Pilotprojekt die
Städte Salzgitter, Hildesheim,
Hannover und Wilhelmshaven
dabei. Anderenorts ist eine ab-
geschlossene Berufsausbil-
dung noch immer eine der Vo-
raussetzungen für die Ausbil-
dung.

1 Feuerwehr

Neuregelung greift
nur begrenzt

Was erwartet mich in meinem
Wunschberuf? Gibt es über-
haupt freie Ausbildungsstel-
len? Und wie bewerbe ich
mich erfolgreich? Antworten
auf diese Fragen gibt es am
Donnerstag, 10. Februar wäh-
rend einer Ausbildungsbörse in
der Bremerhavener Agentur
für Arbeit, Grimsbystraße 1.
Die Veranstaltung beginnt um
9 Uhr und endet um 14 Uhr. Es
ist möglich, Bewerbungsfotos
zum Messepreis zu erwerben.
Eine Anmeldung ist nicht nö-
tig.

3 Ausbildung

Lehrstellenbörse mit
vielen Informationen

Raus aus dem Alltag, rein ins
Abenteuer: Wer nach der
Schule in die weite Welt oder
einfach mal eine nützliche
Auszeit nehmen und im Aus-
land leben und arbeiten möch-
te, dem bieten sich viele Mög-
lichkeiten. Im Berufsinformati-
onszentrum der Arbeitsagen-
tur, Grimsbystraße 1, können
sich junge Leute am Donners-
tag, 3. Februar, über verschie-
dene Angebote informieren.
Junge Leute ab 18 Jahren ha-
ben dabei beispielsweise die
Wahl zwischen kürzeren Som-
merjobs in den USA, Au Pair
Aufenthalten in Australien;
Neuseeland oder den USA,
Work und Travel in Australien
oder Praktika. Los geht die
Veranstaltung um 16 Uhr mit
Vorträgen. Eine ehemalige Au-
pair-Teilnehmerin wird wäh-
rend der Veranstaltung von ih-
ren Erfahrungen berichten.

2 Auslandsaufenthalt

Info-Veranstaltung
für junge Leute

Wer beim künftigen Chef
punkten will, muss eine über-
zeugende Bewerbung ablie-
fern. Wie eine Bewerbungs-
mappe aussehen muss, erfah-
ren Interessierte am Donners-
tag, 3. Februar, bei der Olden-
burger Arbeitsagentur, Stau
17, von 14 bis 16 Uhr. Anmel-
dungen unter
!0441/2281022.

4 Bewerbung

Agenturmitarbeiter
prüfen Unterlagen

Anna Hauser ist im dritten Lehr-
jahr bei NTK – Neutrales Trans-
port Kontor, einem Unternehmen
der Prott-Firmengruppe, zu der
ebenfalls der ABG Autohof und
die Protrade GmbH gehören.
„Das war eine gute Entschei-
dung“, sagt die 27-Jährige über ih-
re Berufswahl. „Mir ist es wichtig,
mit Menschen zu tun zu haben“,
sagt die Auszubildende mit den
polnischen Wurzeln. Ihre Sprach-
kenntnisse sind bei ihrer Arbeit
ein großes Plus. „Wir sind in Ost-
europa tätig und stark auch in
Spanien“, so Wilhelm Prott über
das Einsatzgebiet der NTK-Lkw,
die von der Firmenzentrale im
Gewerbegebiet Speckenbüttel aus
überwacht werden.

„Den Kapitän der Landstraße
gibt es nicht mehr“, räumt Prott
mit der Trucker-Romantik auf.
„Wir haben den gläsernen Fah-
rer.“ Tatsächlich könne heutzuta-
ge mit Telematiksystemen der ge-
naue Aufenthaltsort bestimmt
werden, ebenso, ob energiespa-
rend gefahren werde. Ein Um-
stand, der Kombinationsgabe von
den Speditionskaufleuten verlan-
ge. Welcher Lkw hat bald Ruhe-
zeit und kann ein Ziel nicht an-
fahren, wer ist in der Nähe? „Da
ist vieles zu beachten“, so Prott.
In den Unternehmen der Firmen-
gruppe bekämen die Auszubil-
denden einen tiefen Einblick in
die Arbeit eines Speditionskauf-
manns. Außer der Disposition
seien Registratur und Zollabferti-
gung zu weiteren Stationen in der
Firma, die Container ebenso be-
wegt, wie Teile von Windkraftan-
lagen oder Gefahrgut. „Wir haben
ein sehr vielseitiges Portfolio“, so

Prott, der das Unternehmen 1976
gründete.

Wichtig ist Wilhelm Prott die
Flexibilität seiner Mitarbeiter.
Wenn die Auszubildenden auch
keine nächtlichen Bereitschafts-

dienste leisten müssten, müsse ih-
nen jedoch klar sein, was im spä-
teren Berufsleben auf sie zu kom-
me. Etwa, dass ein Lkw-Fahrer
keinen geregelten Feierabend
kenne. „Wenn es nachts ein Prob-

lem gibt, etwa an einer Grenze,
dann müssen die Fahrer einen
Ansprechpartner haben“, so der
Unternehmer. Wer sich in seiner
Ausbildung beweise, habe durch-
aus gute Chancen, übernommen
zu werden. „Wir bilden für den
eigenen Nachwuchs aus“, so Wil-
helm Prott. Allerdings werde ge-
prüft, ob ein Bewerber geeignet
sei. Vier Monate Probezeit gelte
es zu bestehen.

„Speditionskaufmann ist unter
den Kaufleuten einer der an-
spruchsvollsten Berufe“, betont
der Unternehmer. Deshalb erwar-

te er einen Realschulabschluss
mit anschließender Handelsschu-
le oder Abitur von den Bewer-
bern. „Und den Führerschein“,
ergänzt er. Schachkenntnisse
können ebenfalls nicht schaden…

Auf einen Blick
Angebot: Sechs Ausbildungsplätze
zum Kaufmann/frau für Spedition
und Logistikdienstleistung. Wer Inte-
resse an diesem oder ähnlichen An-
geboten hat, kann sich bei der
Agentur für Arbeit unter
! 0471/9 44 96 54 melden.

Schachzüge auf der Karte
Speditionskaufleute brauchen Kombinationsgabe und Flexibilität – Firma NTK bietet Ausbildungsplätze

VON YVONNE GOTTHARDT

BREMERHAVEN. Die Frage kommt
unerwartet beim Vorstellungsge-
spräch. „Spielen Sie Schach?“, fragt
Wilhelm Prott in einem Vorstellungs-
gespräch gerne die Bewerber. Der
Grund: „Speditionskaufleute brau-
chen eine gute Kombinationsgabe“,
so der Unternehmer. Einstellen will
er sechs Auszubildende.

Die Landkarte auf dem Bildschirm: Anna Hauser weiß, wo die NTK-Trucks unterwegs sind. Foto yvo

BERLIN. Bei Männern hängt die
persönliche Zufriedenheit stärker
von der beruflichen Stellung ab
als bei Frauen. Zu diesem Schluss
kamen zwei Wissenschaftlerinnen
des Deutschen Instituts für Wirt-
schaftsforschung (DIW) und der
Wayne State University in den
USA nach der Auswertung von
repräsentativen Daten von mehr
als 20000 Menschen.

Männer in Führungspositionen
waren demnach zufriedener als
Männer mit weniger herausgeho-
benen Jobs. Noch weniger glück-
lich zeigten sich Männer, die kei-
ner bezahlten Arbeit nachgehen
können oder wollen – etwa Haus-
männer. Am unzufriedensten wa-
ren Männer, die arbeitslos gemel-
det waren.

Frauen durchweg zufrieden
Bei Frauen ließ sich eine derarti-
ge Hierarchie demnach nicht fest-
stellen. Der Grad der Zufrieden-
heit variierte nicht zwischen
Frauen mit Managerpositionen,
einfachen Angestellten oder
Hausfrauen. Lediglich arbeitslose
Frauen zeigten ein auffällig hohes
Maß an Unzufriedenheit. Die
Forscherinnen führten die Ergeb-
nisse unter anderem darauf zu-
rück, dass Frauen sehr viel stär-
ker als Männer zwischen Familie
und Karriere wählen müssen. Ei-
ner weiteren DIW-Studie zufolge
waren 2010 lediglich 3,2 Prozent
der Vorstandspositionen der 200
größten deutschen Unternehmen
mit Frauen besetzt.(AFP)

Nur Männer
glücklicher an
der Spitze

AUSBILDUNG IN
DER REGION

DÖRVERDEN. Wenn sie morgens
vom Frühstückstisch aus dem
Fenster schauen, sehen sie, dass
sie es richtig gemacht haben. Sie
blicken dann auf das, was ihr Le-
ben jetzt ausmacht: Das große
Gelände das ihnen gehört, die
zehn Wölfe in den zwei Gehegen,
das Haupthaus mit Restaurant,
Info-Center, Seminarräumen.
„Wir haben uns unseren Lebens-
traum erfüllt“, lächelt Frank Faß
(36) und seine Frau Christina
(39) nickt dazu.

Für ihren Traum hat das Ehe-
paar ihre festen Jobs bei Airbus
und einem Bremer Stahlwerk auf-
gegeben. Sie haben ihr Haus ver-
kauft, rund 1,4 Millionen in den
Umbau eines ehemaligen Kaser-
nengeländes in Dörverden an der
Aller investiert. Dort haben sie
Zäune hochgezogen, Gehege ge-
baut, ein hochmodernes Infotain-
ment-Center eingerichtet, Semi-
narräume installiert, fünf teilwei-
se arbeitslose Mitarbeiter einge-
stellt, sechs Wolfswelpen mit der
Flasche großgezogen („Sie waren
zehn Tage alt, brauchten alle zwei
Stunden die Flasche, 24 Stunden
am Tag“), ihr neues Wohnhaus
hochziehen lassen. „Es waren“,
sagt Christina Faß, „die härtesten
neun Monate meines Lebens.“
Aber sie haben sich gelohnt.

Fünf Jahre verfolgten das Paar
ihren Traum. Angefangen hatte er

auf einer Reise durch Kanada.
Dort sahen sie zum ersten Mal
frei lebende Wölfe. „Die Tiere ha-
ben mich fasziniert“, sagt Frank
Faß. Nach einem Besuch in ei-
nem kanadischen Wolfscenter
reifte der Entschluss: „So etwas
möchten wir auch machen.“

Zurück in Deutschland wälz-
ten Fachücher, machten eine
Weiterbildung in Sachen Tierhal-
tung, sprachen mit Biologen, Be-
öhrden, Landräten, Bürgermeis-
tern, Banken. Sie beantragten

EU-Fördergel-
der und Grün-
dungszuschüs-
se der Bundes-
agentur für Ar-
beit, suchten

lange einen geeigneten Standort.
Da traf es sich gut, dass in Dör-
verden die Bundeswehr einen
Standort geschlossen hatte, dass
der kleine Ort dringend Investo-
ren suchte, und dass der Bund
dieses Gelände verkaufen wollte.

Von den Genehmigungen der
Gelder bis zur Eröffnung des
Wolfcenters im Sommer 2010 hat
es noch zweieinhalb Jahre gedau-
ert. Ausdauer haben sie ge-
braucht, Mut, Überzeugungskraft
und den festen Willen, es zu
schaffen. „Manchmal hatten wir
schon großen Frust, weil es so
lange brauchte, das Ziel zu errei-
chen. Aber dann hat der eine den

anderen wieder motivieren kön-
nen“, erinnert sich Christina Faß,
die in den Jahren auch noch Mut-
ter von Tochter Marieke wurde.

Sich selbstständig machen, ein
eigenes Unternehmen gründen –
davon träumen in Deutschland
immer mehr Beschäftigte. Aber
der Schritt dahin ist kein Zucker-
schlecken. Viele Hürden sind zu
nehmen. Und wer sich aus der

Not heraus selbstständig machen
will, etwa um einer drohenden
Arbeitslosigkeit zu entgehen, hat
meist keine guten Aussichten.

Nach einer aktuellen Studie
des Deutschen Instituts für Wirt-
schaftsforschung hängt der Erfolg
eines Unternehmens von den
Motiven der Gründer ab. Je stär-
ker der Wunsch sein eigener Chef
zu sein, je intensiver die Verfol-

gung der eigenen Geschäftsidee,
je ausgefeilter die Suche nach ei-
ner Marktlücke, desto wahr-
scheinlicher sei der Erfolg eines
neuen Unternehmens.

Fazit: Wer hoch motiviert ist,
ohne Druck handelt, sich Zeit
lässt, der schafft es auch. So zeigt
die neueste Statistik, dass 81 Pro-
zent der jungen Unternehmer
auch nach drei Jahren noch
selbstständig waren. Nur fünf
Prozent erreichten ihr Ziel nicht.

Für Frank und Christina Faß
ist das Wolfcenter in Dörverden
nicht nur eine neue Existenz, ein
neuer Arbeitsplatz. Es ist jetzt
auch ein Leben mit Zukunfts-
ängsten, Erschöpfung, Bilanzen
und Zukunftsplanung.

26 000 Besucher haben seit der
Eröffnung vor sechs Monaten die
Wölfe in freier Natur beobachtet.
„Bei 50000 Besuchern im Jahr
schreiben wir eine schwarze
Null“, hat Frank Faß gerechnet.
„Das sollte in 2011 möglich sein.“
Und er hofft, dass in fünf Jahren
jährlich bis zu 100000 Besucher
nach Dörverden kommen.

Er blickt schon weit in die Zu-
kunft, hat noch viele Ideen.
Sehnsucht nach dem alten, siche-
ren Job bei Airbus? „Keine Se-
kunde“, sagt Frank Faß. Und sei-
ne Frau Christina nickt. „Unser
neues Leben ist einfach toll“, sagt
sie. (ba)

Mit felligen Partnern in die Selbstständigkeit gestartet
Vom sicheren Job in das Abenteuer „Unternehmer“: Frank und Christina Faß investierten 1,4 Millionen Euro in ihr eigenes Wolfcenter

Erfüllte seinen Traum vom eigenen Wolfcenter: Frank Faß. Foto ba

» Unser neues
Leben ist ein-
fach toll. «
CHRISTINA FAß

Ob im Haushalt oder im Vor-
stand: Die Zufriedenheit von Frau-
en ist vergleichbar hoch. Foto dpa
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